
DEDie Rezipienten ın ihr Bibeltex
Exegetische Anmerkungen Alltagsexegese

Martın ner

Welche Rolle spielt das sSOZiale Milieu el der (3) dass sich in der jeweiligen Interpretation
Rezeption eıInes Bibeltextes? Das WarTr die Aus- das sOziale Milieu der Ausleger spiegelt.
gangsfrage des VOT)] der DFEG geförderten Pro- (2) uch Nichtfachleut setzen ZUrTr Begrun-
jektes „Bibe! IM Spiege!l soOzialer Milieus“” das dung ihrer Interpretation zumindest rudimen-
In Munster VOo Institu für Christliche SOozial- tar die gleichen methodischen erkzeuge ein,
wissenschaften gemeinsam mMiıt dem Seminar WIE SIE den Fachleuten sind, In Me-
für xegese des euen JTestaments n den Jahs thodenbüchern elaboriert prasentier und mit
renbdurchgeführt wurde.' Im Zent- komplizierten amen versehen werden.
1u  Z stan die rage Wie lesen Nichtfachleute (3) Am melsten hat uns überrascht, dass sich
die ibel un welche Auswirkung en da Hei der Ausliegung der Bibeltexte YJanz unab:
bei Schichtzugehörigkeit, Alter, Bildungsniveau, hängig Vo soOzlalen Milieu eın hermeneu-
kirchliche Bindung USW.? Und die Anschluss- tischer Prozess feststellen lie(ß, der In seıner
rage autete: KOonNnNen Fachleute Vvon diesen Struktur überall gleich WAalrl.

Alltagsexegesen ernen für ihre eigene 4) Genauso das hermeneutische Ziel Der
professionelle Tätigkeit? Jext Von gestern nteressier wWwenn über-

Ich nehme die Ergebnisse VOTWEY: Ja, Fach- aup MNMUur In seıner Relevanz für heute Nun
zu Finzelnen.leute können von den Alltagsexegesen

lernen. Sıe sollten zumindest ZzZu Nachdenken
gebrac werden üuber ihr eigenes Iun Und Versuchsanordnung:Menschen unterschiedlicher Milieus kommen

Gruppengespräche unDei den gleichen biblischen Texten Janz VeTlr-

schiedenen Ergebnissen. Das War nicht über- Auswertung
raschend. UÜberraschender Walr,

1.1 Die Grundeinstellung:
dokumentarische Methode

Dokumentation der Ergebnisse: ner, Martin / Insgesamt wurden zwölf Gruppendiskussio-Gabriel, Karl: ibel Im Spiegel sozialer Milieus. Fine
nen über jeweils Z7WEI Bibeltexte durchgeführt KUntersuchung Bibelkenntnis und -Verständnis

In Deutschlan (Forum eligion Sozialkultur und a  er und ZWaTrT auf der Grundlage
Abt. Religions- un Kirchensoziologische Jlex- der sogenannten okumentarischen Metho-
te 16), Münster 2008; Schramm, Christian Alltags-

Sinnkonstruktion un Textverstehen In de der Interpretation, wIıe sIe IM Anschluss
alltäglichen Kontexten SBB 61 Stuttgart 2008 Karl Mannheim Vo Ralf Bohnsack entwickelt



worden ist:* In den Diskussionen gewachsener Der Gesprächsablauf: Vvier ejle 77 . x

Gruppen spiegeln sich geteilte Erfahrungsräu- Der Gesprächsablau hatte vier Teile, die jewefl$
wider. Prinzipielle Einstellungen, geteilte UrcC formalisierte Impulsfragen Inıtnert wurdern:

Selbstvorstellung der Finzelnen Wile@ ı ererte, abgelehnte Haltungen US  = kommen
In der Diskussion über hbestimmte Sachverhal- Gruppe O

iImmer Meu zu Vorschein und sind dann Prazisierung des eigenen Verhältnisses: zur
ibel 306aQUuUs$s dem espräc auch rekonstruierbar. Oft

werden sIie n plastischen „Fokussierungsme- /wel Bibeltexte wurden vorgelegt, ein.dis-
taphern” z/zu USdruC gebracht. DITSZ In der kursiver und eın narrativer, en ethischer
Gruppe geteilten und Je Meu aktivierten LDeu- und eın ‚mythischer‘ ext die Aufforderung

ZUr Feindesliebe r  —48) und die Wun*tun  r werden Im Begriff „Orientierungs-
rahmen“ gefasst, der sich gewöhnlich In eınem dergeschichte VOrT) der blutflüssigen Frau
Dositiven, ejahten und eınem negatıven, eben r  S DIie Gruppen sollten sich‘ zu
abgelehnten Pol aäußert, als Oriızon DZW. Ge- diesen Texten außern. In den Gesprächsver-
genhorizont Hezeichnet lauf wurde nicht eingegriffen, damit einege

eligene Akzentsetzung möglich WaAäalrl.

Die ruppenausw  I: Kriterienbündel
Auswertung:Um eINe möglichst kontrastreiche Gruppenaus-

ahl erreichen, en wIr uns einem he- Transkript un oppelte Fragestellung
zusammengestellten KrıterlenmiIix Oorıen- DIe Gesprächsmitschnitte wurden transkribiert

ı1er zunächst den Milieutypen Von Gerhard und dann einerselts soziologischer Perspek-
chulze Alter, Bildungsniveau).° Außerdem soll- tive ausgewertet IM licauf die Rekonstruktion
ten die Gruppen möglichst unterschiedlich seın des Orientierungsrahmens. Malßgebliche aten
hinsichtlich der (vermuteten) Eigenrelevanz der aTlur ljeferten die Selbstvorstellungen der Grup-

DE SOWIE die Erulerung ihrer Weutungsmuster DEibel für die Gruppe, ihrer kirchlich-konfessio-
nellen Bindung, der regionalen Verortung Ost- der Textauslegung. | ie exegetische Auswertung
DZW. Westdeutschland) SOWIE der Zugehörigkeit konzentrierte sich auf den Auslegungsvorgang:

städtischem DZW. laändlichem Kontext. nter Wie verläuft der Weg VO!| Jext zur Auslegung?
den zwolf Gruppen drei Jugendgruppen Welche etiNoden werden eingesetzt? Gibt e

(mit je em Bildungsgra Im grofßstädtischen eınen Zusammenhang zwischen Auslegung und
Umfeld, aber JgaNnzZ unterschiedlicher kirchlicher Orientierungsrahmen? Und Was passiert
Bindung DZW. institutioneller Einbindung und noch auf dem Ausilegungsweg? aASSs vie| mehr
Okaler Situlerung: West- und Ostdeutschland Dassiert als pure Textausliegung, en wWiIr erst He
Speziell auf diese Jugend-Gruppengespräche der prazisen Analyse derTranskripte gemerkt.
werde ich ich mıit menmnen Beispielen beziehen.

Ergebnisse:
Mannheim, Karl: Fine soziologische Theorie der Kul- Fin 1IC. hinter die Kulissen
tur und ihre FErkennbarkeit (Konjunktives un kom-
munikatives Denken) In /ers.: Strukturen des Den- 2.1 Ausiegung un eigener Orientierungs-kens, ng aVl Kettler, Volker Meya Nico Stehr,
Frankfurt 19380, 155-322; ONNSACK, Ralf: ekon- rahmen: Spiegelbi
struktive Sozialforschung. Einführung n qualitative Frstaunlich und äußerst verblüffend WarTr manethoden, Opladen

sich fast denken können) DITZ Jextaus-Schulze, Gerhard: DIie Erlebnisgesellschaft, Frankfurt
egung stand In unmittelbarer Korrespondenz

ner KDB 75 2016, 33-42



Zzu Orientierungsrahmen der Gruppe Was aQus radigmatischen Weg eINes Menschen, der nach
den-lexten herausgelesen wurde, War geradezu vielen Irrwegen ndliich die Glaubens-Umkehr

schafftein:Spiegelbil der eigenen Einstellung. NntiIwWwe-
der hat der Text das eigene Idealbild Vo | eben
und Glauben bestätigt oder ET wurde JanZ KSJ-L  -

anz anders die | eiterrunde eınes Ortsverban-entsprechend den eıgenen Wertvorstellungen
des der „Katholischen Studierenden Jugend”,abgelehnt und kritisiert.

Hazu sollen Beispiele aUuUs$s den drei Jugend- die Gruppenstunden und Jugendaktivitäten In

(leiter)gruppen vorgestellt werden und ZWarT Anbindung eın Jungengymnasıum anbie-
bezüglich der Erzählung VOT der blutflüssigen tet DITZ Fokussierungsmetapher Ihres rıen-
Hratl in Mk 54 tierungsrahmens lautet: „die Kinder mündi-
U3  Y gen Burgern eben auch mıit erziehen können

CVIM-GRUPPE Zum Gegenhorizont gehören Erfahrungen Adus

Die befragte CVJM-Gruppe zeIg eıInNne evangeli- dem Religionsunterricht, kritische Hragen
kaile Pragung -S andelt sich eıInep- infach abgeblockt werden und kein Interesse

DE, die sich für die Jugendarbeit verantwortlich „mündigen” egenüber ezeigt wird, Was

dazu ührt, (jass die Schüler/-innen selbst „ab-uühl DITS Mitglieder sind als Gruppenleiter ta-

tIg DZW. engagıleren sich el der Vorbereitung blocken  4 un sich IM Unterricht verweigern.
jugendgerechten Gottesdienstes mMiıt Na- Jese Gruppe sieht In der Dlutflüssigen Frau das

HMen „Heavens [070]  0 Ihr in der OrMUu- Beispiel eıner mündigen Person, die ungeheuer
lierung ihrer eiıgenen Fokussierungsmetapher aktiv ISt, alles eINSeTIZ und erst In etzter Ver-
lautet: „Wır versuchen die Jugendlichen E[l - zweiflung, Nal MNUur noch en kann, sich
reichen e und denen auch irgendwie VOor'T) Je- eSsus wendet. Ihre ‚Heilung besteht darin,
SUS die MESSAYEC rüber bringen. dass sIe In eigener Entscheidung ihm nachfolgt.

| aut dieser Gruppe kann [alr in der Wun-
dergeschichte Vo der blutflüssigen Frau In
Mk eınen Menschen beobachten, der nach ist eıne grofßstädtische Ortsgruppe des
vielen Irwegen ndlich die urve kKriegt und Jugendverbandes der PDS Im sten Deutsch-
auf esus „zurennt  44 Dabei kommt 5 eınem lands, die ihre Unabhängigkeit egenüber der
„Aha-Effekt“ der darin besteht, (ase elr (!) Er- Mutterparte!l Hetont steht für „SsOzialis-
kennt: ESUSs Iıst der EeNmtT. In dieser Glaubenser- tisch-linksdemokratisch“. Ihre Fokussierungs-
kenntnis esteht für die Gruppe die ‚Heilung,” metapher lautet: „sich TIUSC miıt dem System
VOT der die Geschichte erzählt. Vermutlich wird auseinandersetzen, meInetwegen auch Ver-
onkret das Gottesdiensterlebnis edacht. besserungsvorschläge unterbreiten“.
Insgesamt dokumentiert die Erzählung VOT der Entsprechen all ihre | ektüre au  n /wel

blutflüssigen Frau für die CVIM-Gruppe den Da- leicht divergierende Anläufe assen sich erken-
Ne  a Zum eınen erscheint Eesus als eın damalıi-
ger op-Star, die Frau als eingebildete Kranke,

Alle Paraphrasen und Zitate aQUuU$s den Transkripten die VOT1 Depressionen eplagt Ist und „vollsind In den heiden In Anm genannten erken
Drazise Delegt; vgl außerdem: Gabriel, Karl/Ebner, kommen glücklich und VOT)] allen | eiden erlöst“
Martin / Erzberger, nohanna Bibelverständnis wird, AI sIie ihm ndlich Jganz nah WAarl. In der
und Bibelumgang In sozialen Milieus In Deutsch- deren inıe erscheint EeSsus a15 Wunderheiler
land In Bizer, Christop:  Englert, Rudolf/Kohler- E Lourdes, die Frau dagegen als eIıIne Reprasen-Spiegel, 'elga (Hg.) ibel und Bibeldidaktik JRP
23), Neukirchen-Vluyn 2007/, 8/—1 03, Des. 94-—-98 tantın all derer, deren Not finanziell ausgenutzt



wird sSOdass SIE der Hoffnung auf Heilung 4A  I  ' für Figuren UurC Schlagwörter
wıe die Kranken | ourdes für die Wässerchen) für diskursive Texte) Im Vorfeld können Abstrak-
viel Geld ausgeben tionen und Verallgemeinerungen den OodernIur

diese sozlationen ereıten
Wie kommen solche Auslegungen zustande?

4}Wiıe gelingt EINeE solche Zuspitzung? Dafür MUunNn EeINIGE Beispiele

FULLUNGENDer hermeneutische Prozess Hypertext
ass gemä Mk die Frau „viel erlitten natDas Aufregendste Del der Analyse der Transkripte

War für UunNs, dass WIT empirisch miterleben konn- VOoT) vielen Arzten und ihr gaNzeS Vermogen
ten Obwohl alle Gruppen die gleiche schriftliche ausgegeben e5 aber nichts genutzt hat SOr

Textvorlage der Hand hatten, wurde noch dern ihr Zustand IN schlimmer geworden
ange nicht jeweils erselDe ext diskutiert Jede ist  ‚44 ird VOT der Gruppe (VJIM auf „Irrwege

bezogen die RIn Mensch gehen kannn Ais Bei-Gruppe begann ihr espräc mMit anderen
ers und bewegte sich anders Urc den ext spiele werden genannt Satanskult Yoga Vege-
erfolgt man diesen Weg UrCc den Text des tarıer werden, Horoskope esen Wahrsagerin-
Transkripts kannn [Nall beobachten, dass für jede mel efragen, | ıve anrufen. i

Gruppe allmählich mn eigener lext entsteht en Die KSJ--Gruppe dagegen assozliert zu glei-
chen ers dass diese Frau alles Menschen-_Mög_virtueller Jext: Kopf der Diskutierenden Die

schriftliche Textvorlage ird] Kleine HIN- IC versucht hat eIgeN«EC Aktivität ezei1gt hat
zelteile zerlegt die dann Meu zusammengesetzt sich nicht DAaSSIV hat hängen lassen eben SeIiHeEe

und UrcCc weltere außertextliche Flemente mündige Burgerin GEWESEN IST

gereichert werden Kurz IC der vorliegende In Heiden Gruppen spielen die konkreten Arz-
ext ird ausgelegt ondern Vvon der Gruppe und das Uumsonst ausgegebene Geld keine
ird emn Textkonstrukt erstellt Wır en Rolle mehr Sehr ohl dagegen hei Aber
dieses Konstrukt „Hypertext”® genannt Diesen über die SSOZIlatıon „Lourdes” ird Cas Geld
aus der nternetwelt stammenden Begriff en abzocken hier MIT dem Wunderheiler ESUS VeT-

WIT ewählt weil E SCNAIIC und infach die Hunden [Die der Geschichte eigentlich aktive
allmähliche Verlinkung hestimmter Textele- Frau jedoch ird Zzu Objekt das sich

MIT anderen Texten Ideen Assozlationen wıe die Kranken ourdes Von dieser Maschi-
geht Von den riguren die der Geschichte Afinanziell ausnutzen ass [)as Paradigma

„Lourdes  44 IST stärker als der vorliegende Jextvorkommen UnNd andeln werden EINIGE den
Mittelpunkt gerückt andere infach ausgeblen-

S AUSBLENDUNGEN UND ZENTRIERUNGEdet Bestimmte Textelemente werden umgestellt
oder anders aufeinander ezogen als - Ausblendungen und Zentrierungen assen sich
legten JText S werden Fremdtexte eingespielt sehr leicht der Figurenkonstellation zeigen
(biblisch un außerbiblisch) und VOT allem die VOTN den Gruppen auffällig sele  IV wahr-
werden vorhandene Textelemente MIT eigenNen Gird Bel C(VIM und werden
SSOzlatıonen gefüllt urc Paraphrasen UrCc Junger und enge die der Geschichte eINe

wesentliche olle spielen, infach ausgeblen-
det DITZ Ausliegung konzentriert sich auf esu

Vgl azZu auch Schramm, C hristian Im Alltag 1e5
und die Hrau[Nan}\n die ibel anders als der nı! In ZNT

}:2 1 bes AT typisiert el riguren VOoO aktuel-
/u Finzelheiten vgl Schramm 2008 Anm 11 91 1 len Paradigmen her und legt mehrere
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Mersionen VOTVT. ESUSs ist jeweils der Anziehungs- die Geschichte wird gelesen: DITS Hel-
under die Frau glücklich MacCc als Popstar lung des Menschen esteht darin, dass urc
\b7W.:Sie Dzockt (als Wunderheiler Ia ourdes die Umkehr und Glaubenserkenntnis beim
(VIM dagegen sieht In der Frau den Daradig- Treffen) seIıne Seele gesund wird Die ( VJM-
matischen „Menschen“/ der ESUSs mkehrt Interpreten führen eigens au  n EeSsSUus habe 5>PDEe-
Zie| ist das Treffen ZWeI ziel|l auf die Frau geblickt, ihr die

DITZ S5J-Gruppe wiederum fokussiert auf enge Ist Ja Jar nicht da): „Gen in Frieden, SE
den Gegensatz zwischen der mündigen Frau, gesund VOT) deinem L eiden. Und dein Glaube
\die in eigener Entscheidung andelt, und den hat dich gerettet  e
Jüngern, „die da wieder WIE Kleine Kinder Car- Im Originaltext lickt ESUS auf die enge,
gestellt werden, weil die wieder nichts verste- die Person erspähen, die ihn angerührt hat.
hen, / und Gott), esus elehrt sIe dann  “ Im Aber die enge wird von ( VJIM ausgeblendet.
Grunde projJiziert die Gruppe ihr eıgenes Le- Im Originaltext steht der Friedenswunsch Jesu
bensideal In die Frau und sich In den FEnde VIJIM stellt die Reihenfolge (DIie
Jüngern Vo den Schulerfahrungen ab, die Rettung Urc den Glauben mMmacht den Höhe-
Schüler/-innen wWIe kleine Kinder Hehandelt pun aus? IC das | jed zu Bibeltext,

sondern der Bibeltext ird verformt, dass elrwerden.
AA | ied und zur Erfahrung) der GruppeAlT„EINSPIELUNGEN Frstaunlich Ist Mnun zweilerlel: *43 dass geTa-

Sehr plastisch praktiziert die Gruppe ( VJIM die de die Jugendgruppen mit Abitur/Uni) sich
Einspielung eINEeSs Fremdtextes ass die He1l- dieses zielgerichteten, Hewusst selektierenden
l|ung des Blutflusses symbolisch für Auslegungsvorgangs hewusst sind un 2)
deres steht, ergibt sich für die Gruppe über en dass sIe Zur Unterstützung ihrer Zielrichtung
modernes geistliches | ied aQUuU>$ ihrem eper- angige exegetische etihnoden eiınsetzen
olre FS beginnt „Nur eınen Saum deines
Gewandes Herühr'n in eınem n- 2.3 eiflexion des Oorgangs in den

Gruppen ganz Hewusstblick“ und damit Ist offensichtlich das gOt-
tesdienstliche Aha-Erlebnis gemeint, das Am Desten können olgende Zitate (aus der
kehr-Erlebnis, das die Gruppenmitglieder oh! Gruppe KSJ) dokumentieren, dass der herme-
schon hinter sich en oder Hei anderen neutische Vorgang VOT) den Akteuren durchaus
erreichen versuchen. Und in diesem wahrgenommen und reflektiert wird: „Ich
Lied Ist auch Vo He Jesu speziell auf die /  Sag mMal, die ibel Ist halt allround, Ja, also, je-

der halt sich seın e1| raussuchen un wWIıEe seINeFrau DZW. auf den Menschen, der das Aha-Er-
lebnis hat, die Rede: „Nur en lic dUuUs$s deinen Intentionen sind und We das nicht gefällt, der
ugen, NUur en Wort AdUus deinem und und
die Heilungsströme fließen, meırıne Seele ird
gesund.”® Dieser Jext ird nicht zitiert, aber Mk 5,34

Dern Glaube hat dich
gerettet. Z

Dass NIC VO|  7 eıner Frau, sondern VO|  _- einem „Men- Geh In rıeden
schen“ gesprochen wird, könnte amı \E= @] gesund VOT) deinemhängen, ass NUuT mannliche Mitglieder Heim Ge- Leiden!spräch anwesend
Eingehend recherchiert VOT) Schramm 2008 Anm 11
279f. A  Mk 5,34  Dein Glaube hat dich  gerettet.  Geh in Frieden!  Sei gesund von deinem  Leiden!  SS  A S

RE



111055 es Ja nicht lesen, der kannn dann eben daäs Dlutet. Der Angabe ‚ZWÖIf Ja hre  4 unterstellt CHE
andere lesen und ich 5>dY, das Ist Ja alles ichtig  4 Gruppe eınen Übersetzungsfehler. Sicher seien
er: „  Sso ich enK, jeder 111055 für sich selbst zwölf Tage gemeint. Die FHrau wWare Ja SONST Ver-

eın Isschen den Sinn oder die Intention die- lutet. Der nächste Schritt geht dann ZUur. De-
Ser Geschichten rausfinden, also, sich das (3pressions—Thése.
durchlesen un Was für eınen selbst dann die DITS Gruppe KS } dagegen erkennt i gat*
WIC  ige, die Kernaussage, dieser Geschichte Ist tungstheoretisch völlig orrekt In er terzan-

das kannn Ja ür jeden Wdds$ anderes sein.'© lung VOT! der blutflüssigen Frau eIne der vielen
möglichen Konkretisierungen Vo underge-

Begründung urc methodisches schichten wıe SIE sich „Destimmt noch TMAa:
orgenen: Mittel zu Wec In der iDel wiedernnden  “ Aber das DNINZE

Bel allen drei Gruppen steht Anfang eıne pielle Geschehen ird für möglich gehaften
Gattungsbestimmung, die in der aCcC über- und Z7WaT mit Verwels auf den Spruch Vo

einstimmt. Und doch werden Dereits die SpUu- „Berge versetzenden Glauben“ und SOgar-auf
[el] für die olgende Auslegung gelegt ‚Wissenschaftliche Untersuchungen“, die : : 7@ei-

(VJM erste eın Strukturgerüst In vier Etap- gen, dass Menschen, die sich glauben und E1-
DE analog dem Theißen  schen Gattungssche- el festen Willen zeigen, größere (hancen Na-

für Wundergeschichten,' aber doch anders) Dben, eIine Krankheit überwinden, als eute,
Im Originalton CQVJM: „Mensch geht nicht Qgut. die sich selbst aufgeben. Im | aufe des Gesprä-
ensch probier alles, dagegen rn ches werden diese Kriterien noch verfeinert.
Mensch Im AugenDblick. Heilung Ist da” In der ES geht dann nicht mehr eıIne körperliche
Abstrahierung dieser vier L-tappen Ist bereits Heilung, sondern den wahren Glauben
der Umkehrweg zur Glaubenserkenntnis) VOT- ‚Heilung ird als Nachfolge verstanden, die
gezeichnet. eıne persönliche Grundentscheidung VOTaUS-

KS ] und ordnen el die Erzählung Grundlage Ist eIn Glaube, der nach Aus-
zunächst der Jextsorte „Märchen“ „50 ne schöpfen alles Menschenmödglichen von innen

Geschichte, eın Märchen  4 Aber während kommen INUSS AEIS kommt MeIls keiner
damit In der Inıe ihrer materialisti- dir und Ssagt Me], da ang eın reuz In dei-

schen Grundeinstellung sofort reine Fiktion e Zimmer.Denk doch vielleicht mal ott
verbindet, überlegt KS) Kriterien, denen oder so! ondern da IMUSS [NNalr halt Wirklıc
das „Märchen“” Wirklichkeit werden kann. VOT) selbst rau kommen und 11UT dann kann’'s

Die Gruppe rationalisiert sofort: FS auch Was bringen Und dann IS auch völlig
handle sich eınen Placebo-Effekt Miıt Blut- egal, Wdd$ die andren denken“
fluss Ist evt  . eıne arze (am Fufß! gemeint, die Das „Märchen“ VOTN der Wunderheilung ird

lebenspraktisch und exyxistentiell umgesetzt und
auf die eıne der Realität gestellt.

Analoge Statements dUus anderen Gruppén ıtiert
Schramm 2008 Anm. {]; 478-480 2.5 Aufbrechen des Orientierungsrahmens:

11 Vgl Theißen, Gerd: Urchristliche Wundergeschichten.
Fin Deltrag Zur formgeschichtlichen Erforschung der ganz selten
synoptischen Evangelien 8), Ottingen Obwohl der Orientierungsrahmen der jeweili-
5/-82, der für den narrativen Ablauf einer under- gen Gruppe el der Beschäftigung mit eınem
schıiıchte 1er Hauptteile festmacht Einleitung Auf- Bibeltext qQuer inrc alle Milieus durchschlägt,treten der Protagonisten) L-Xposition (Schilderung
der Not un Begegnung der Protagonisten) /en- ird er gelegentlich aufgebrochen, aber QganZ
trum (Wunderhandlung) chluss (Reaktion) selten; einmal De] eıner Erwachsenengruppe
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(imtellektuelle Kirchenmänner In gehobener zu Vorschein, Was$s der Gruppe selbst
Poxsition) und in der SOLID-Gruppe. weder ekannt noch JganzZ geheuer ist“!'2
„olmdritten Anlauftf ihrer Typisierungsversuche Im Fall der,Beichte‘ VO| Kerzenanzünden all
erscheint die blutflüssige Frau als eıne Person, die Fokussierungsmetapher „sich TIUSC mMiıt
die glaubt, die ihre Selbstheilungskräf- dem System auseinandersetzen  4 auf die Gruppe
aufgrüun ihres nneren Willens aktiviert un selbst zurück: F-S ıst der Bibeltext, der ihnen Ge-
algdiesem Wege sich SOZUSagen selbst eil Je- ständnisse entlockt, die (geradezu irrationale)
sas-{(und eine irgendwie extern gedachte Kraft- Verhaltensweisen zu Vorschein bringen, die
queHe) irdeausdrücklich eliminiert: „Also ihrem behaupteten materialistischen
ar.es el selber nicht.“ In diesem Sinn kannn die auf eıne intuitıve Transzendenzsuche

dann eınen Satz der Erzählung unmıiıt- verweısen scheinen.
arı au sich selbst eziehnen „IJa, ich habe
auch eiınen Glauben, ich Hın Ja auch schon oft
gerettet. Jer steht :Er Sagt aber Tochter, dein Exegetische Reflexionen
(GGilaube hat dich gerettet.

ADner e geht welılter Be]l der Auseinanderset- 37 Fin lic in den Spiege!
ZUNG mit dem Glaubensbegriff produzieren die |)as WOZU UunNns Exegeten die Analyse der
Jugendlichen Dewusst eINne Leerstelle Glaube Gruppengespräche CZWUNOgEN hat, War der
onne extrinsische göttliche aC  )I die SIEe dann lic in den Spiegel Sind UNSeTe exegetischen
doch seIDbst füllen. Plötzlich erzählen mehrere nalysen und OmmMentare nicht auch solche
von Glaubenserfahrungen Jganz anderer Art, Selbstdarstellungen, bestimmt Vorn UuUNSEeTEeTN E[-
geradezu Vo eıner Transzendenzsuche, auch Orientierungsrahmen, allerdings streng
ennn sIe Janz pragmatisch gemeint Ist: methodisch geleitet, mit umfassendem eleg-
und gingen SIE selbst In eıne Kirche, zünde- material und dem Nnspruc der Professio-
ten eIne erze und beteten Ogar: „5So hier, nalität versehen? ussen wır Uuns nicht einge-
Gott, Dist vielleicht da raußen irgendwo ]u stehen: Auch wır lenden In UuUNsSsSerel] Analysen
Damit ird das prinzipiell Mmaterilalistische Welt- Textelemente au>; schwächen zumindest die
bild der Gruppe aufgebrochen. Verbal ird ZWarTrT eınen ab und rücken die anderen In den Vorder-
eıne streng Materialistisch OorlıenlUuEerte Selektion grun wIıEe 5 dann F (gewollten / ange-
der Wirklichkeitsbeurteilung beansprucht: „Ja, zielten) rgebnis Dasst? Stellen nicht auch wır
dass ich Sachen glaube, die halt dazupassen, ExXTe hestimmte | eıtworter (durchaus

memem eitbild“ In den Verhaltensweisen aus UNSeTEeT eutigen Lebenskontext)? pielen
jedoch ‚offenbart‘ sich mit dem Kerzenanzun- nicht auch wiır hestimmte EeExXte eın die eınen
den un eten) Ganz anderes. 1)as ird reden dann Vorn Intertextualität, die anderen
sehr ohl reflektiert und fast entschuldigend VOT) eınem religionsgeschichtlichen Vergleich)

In das Systemdenken eingepasst: „[DJu gehs un schließen andere Vergleichstexte, die
mit deinem Verstand einmal rüber und kommst eınem Yanız anderen Ergebnis führen würden,
achher wieder zurück”“ Christian Schramm, der bewusst dQUuUs$ (gewöhnlich In eınem Fußnoten-
Erstbearbeiter des Transkripts, kommentiert: rieg)? Sind nicht UuUunsere nalysen erın sehr
SES Ist anzumerken, dass einzelnen Stellen elaboriertes Hypertextverfahren? Und ware s

ansatzwelse en pragmatischer Überstieg In nicht ndlich der Zeit, eutlc die eıgenen
tLranszendente Dimensionen erfolgt ]I
rüber sıch die Gruppe selbst wundert. ugen-
scheinlich kommt Im Rahmen der Diskussion S, chramm 2008 Anm. 11 435 Anm



Interessen (Orientierungsrahmen) offenzulegen |)as 2) den Kriterien der Auswahl: Zeit-
UunNnd ab und arüber nachzudenken, inwiefern geschichtlich arbeitende LxXegese achtet STrEMG
diese Interessen mMıit der eigenen Biographie, der auf die historisch mögliche Korrespondenz:der

Einspielungstexte, kanonische Exegese::dage-eigenen erkun geNauUSO WIEe der eigenen aka-
demischen Schule zusammenhängen? gen eher auf die Reihenfolge der Schriftensinm

der kanonischen Anordnung. Wer das t-Evamt-
32 Unterschiedliche Hypertextverfahren gelium gelesen hat, ird Del der Lektüre-des
In menen ugen assen sich die beiden Im MoO- Mk-Evangeliums dort Fehlendes entsprechend
mMment stärksten konkurrierenden Stromun- (aus Mt),einspielen‘ DZW. leicht andersza
gen In der LxXxegese ziemlich wertneutral als mMiıt Informationen aQus$s dem Mt-Evangelium-atf
erschiedliche Hypertextverfahren beschreiben eınen äahnlichen Stand bringen Das edeutet

Im Umkehrschluss 3) Bel der kanonischen FEXerIch MmMeıne die sogenannte kanonische Fxegese'®
und die historisch-kritische Fxegese, speziel| mMıit eSE entscheiden die Rezipientinnen und Rezi-
zeIit- und sozialgeschichtlichem Zuschnitt.!* Der plenten über die Einspielungen gemä dem
Unterschie: ass sich sehr schön der Auswahl Diktum Gregors des Grolfsen: „Der ext WaG
der Einspielungen zeigen, für die hestimmte mMit den |Lesenden. Sollte die Polysemie

einheitlic werden, INUSS die Glaubensgemein-Regeln gelten. Das hetrifft zu eınen 3 den
Pool, der nfrage kommt Bel der kanonischen SCHNaTT, letztlich (im Streitfall das | ehramt über
Exegese bleibt er auf den anon der aubens- den definitiven Sinn eIner Stelle entscheiden.*
gemeinschaft) beschränkt. Bibelstellen werden Historisch-kritische LxXegese rag danach, wel-
UrC| die Brille anderer Bibelstellen gelesen, che Einspielungen der Absicht der Autorımın DZW.

des Autors entsprechen und verlangt aTturaufgefüllt und erläutert. Der Hypertext der ca
nonischen Exegese erzählt ibel nnerbiblisc traditionsgeschichtliche Indizien: Wie un auf
Zeitgeschichtlich arbeitende historisch-kritische welchen egen Ist der Autorin DZW. dem uTtor

LxXegese spielt neben biblischen Texten VOT allem die enntnıs des Bezugstextes möglich?
AÄus diesen Regeln für die Einspielungs-außerbiblische Quellen eın Ihr Hypertext erzählt

ibel Im Kontext und In Auseinandersetzung muit echnik ass sich eın entsprechender rientie-

der jeweiligen Gesellscha und Kultur. rungsrahmen rekonstruileren, der In den Selbst-
darstellungen auch zur Sprache gebrac
wird: ema kanonischer LxXegese garantiert
der anon die Finheit der vielen unterschiedli-

13 Programmatische Stimmen sind Schwienhorst- chen Schriften In eınem inhaltlichen Sinn res)Schönberger, Ludger: inheit Eindeutigkeit.
Paradigmenwechsel In der Bibelwissenschaft? In FS gebe eine „Miıtte  44 der chrift, die letztlich das
HerKorr (2003) 2—41 Steins, e0Org: Der ibel- eIne Wort Gottes selbst sel, dessen Schriftwer-
kanon Schlüsse! ZUr Bibelausiegung. HIN Paradig- dung das und dessen Menschwerdung das
menwechsel In der LxXxegese. In PIh 95 (20
334 06) 320—

bezeuge.'® ema historisch-kritischer Exegese
Zur dokumentierten Auseinandersetzung zwischen
Vertreterinnen und Vertretern beider Richtungen

15 Ausdrücklic! Schwienhorst-Schönberger, Ludger:vgl Dohmen, Christoph: Kanonische LExegese. In Zur
Debatte (2008) Q— 1 ner, Martin Grundoptio- inheit und J1elherl In OssrtTeld, Frank-Lothar (Hg.)
MNeT der historisch-kritischen L-xegese. In Zur ebat- jeviel Systematik erlaubt die Schrift? Auf der UC|

ach einer gesamtbiblischen Theologie (QD 185),te (2008) 7-9; vgl uch Ders.: |Die heißen Fisen
anpacken. In der neutestamentlichen -xXegese dOo- reiburg Br. 2001 Y 48-8/,
inlert die Methodenreflexion In Glauben denken 16 SO Schwienhorst-Schönberger, Ludger: Die inheit der
Theologie EUuUTtTe Ine Bestandsaufnahme. In Her- Schrift ISstT ihr gelistiger SInnn In BiK] 63 (2008) 179-
Korr.5Sp 2008, 2528 183, 183
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Malt der anon die vielen CcCNrırten mMit ihren einer „Erzählung“ Im Sinn eINeSs Geschichts-
umterschiedlichen Theologien In werkes
anen formalen institutionellen) Sinn Der Ka- Mt und | k stellen die Mk-Stoffe und Ord-
nON ' garantier die asıs für mögliche Verschie- Mer) SIE anderen Gesichtspunkten 1ICUu d
denneit der Voraussetzung e} schreiben ihre sozlationen in die extie hin-
tiger Anerkennung nach dem Paradigma des eın Mt und | k assen hbestimmte Mk-Passagen
Adostelkonvents in Gal 2 ema kanonischer wegfallen Uund spielen MeUe exXte eIn, die dem
Exegese jegen die Unterschiede zwischen den vorliegenden Stoff eınen völlig anderen rIVve

+theologischen nsatzen auf der Text-Oberflä- geben (Sondergutgleichnisse VOoOT allem el L f
chei / au eiıner tieferen Fhbene ergibt sich eInNne atli Erfüllungszitate als Deutungsmuster VOT

rmOonNIıe, die sich Uurc „Nach-denken“'/ fin- allem He Mt) Selbst WeTlnN sie das gleiche Ma-
den :ılässt, sobald 111a die FEinzelschrift DZW. teria|l verwenden, sieht die Verlinkung anders
die-Einzelaussage in den esamthorizont des dUus$s (wenn eSsus bei Mt seINEe programmatı-
Kanons stellt. Im Sprachgewand UNSeTeT Grup- sche Rede auf dem Berg hält, werden damit
pengesprächsanalysen würden wır Sinalassozlationen geweckt; wWwenn | k seınen
durc entsprechende Einspielungen ImI EeSsUus die gleichen orte auf eınem ebenen ( )rt
TEXT herstellen lässt. ema historisch-kritischer sprechen ässt, sieht er EeSsSUSs auf einem Platz In-

Exegese sind die unterschiedlichen Theologien erhalb oder aufßerhalb eıner stehen; Mt
177 rodukt der geschichtlichen Entwicklung reichert mit dem Q-Material markinische Reden
in Reaktion auf die jeweiligen gesellschaftlich- d  j | k dagegen garnier damit den Weg des
kulturellen Verhältnisse und die Auseinander- Wanderpredigers ESUS nach Jerusalem).
SetzZung innerhalb der Glaubensgemeinschaft. UÜber diese vielfältigen Veränderungen g —

DIie entsprechenden kirchenpolitischen KON- enüber dem Mk-Stoff erulert die Lxegese die
>SCQUENZEN jegen auf der Hand „redaktionelle Absicht“ eınes Evangelisten, eın

Soziologe würde Vo Orientierungsrahmen
Auch biblische exte sind Hypertexte sprechen und gemeınt ISst nichts anderes

Allerdings sind auch die biblischen eExXtie (also als das, Was wWiır gewöhnlich als „Theologie”
uNnsere Textgrundlage selbst Im Grunde yper- bezeichnen: das in eıner Gruppe akzeptierte

ganz klar empirisch nachweisbar eEtiwa Deutungsmuster der Wirklic  eit.'8
für die synoptischen Evangelien. DITZ eran-

Den anderen und sich selbstderungen, die Mt und | k Mk-Text vorneh-
InenN, lassen sich hesten Als Mypertext ZzZu über die chulter schauen

Mk-Evangelium verstehen: als Neu-Verlinkung Was en wWIr gelernt?
der Mk-Texte. Iıst ManBibelausiegung interessegeleitet.

Sowohl| Mt als auch | k stellen die Mk-Stoffe sollte nicht VOoT'/ ichtig oder falsch reden,
eIıINne völlig NeuUue und andere Überschrift: vielmehr danach fragen DZW. offenlegen,

Was el Mk eın „Evangelium” WaTrT wohl In Ab- welche Interessen der Ausiegung zugrunde
SeEtZUNG Vo den kaiserlichen Evangelien), ird liegen; wIıEe die | eitbilder aussehen, de-
bei Mt eın „Buch“ wohl in Analogie den ren Blickwinkel auf den ext geschaut ird
Chroni  ucnern alc Grundlage für eınen Neu- Was hei den Gruppengesprächen MaSSIV
ufbruch des Judentums gedacht und el |_ K

Die sich aus$s den Diskussionen, die wır In der Gesell-
schaft, In der Wissenschaft un Im kirchlichen KON-

EDd. 181 text führen, erheben lassen.
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beobachten WarTrT und Was$s sich analog Assozlationen Zugespitzt Uurc zeitgenOSssi-
Neufassungen biblischer Bücher, i{Wa den sche Paradigmen KUurz Urc Elemente, die

AQUs$ dem Erfahrungsbereic der Interpretensynoptischen Evangelien, das IST Velr-

mutlich Hei Mır als Lxeget nicht anders tammen, sOdass gar nichts erklärt werden
Biblische exXte sind UTr lebensrelevant wenn\n IMUuSS5. DIie Neu--Erzählung (im Hypertext ISt
SIE INS eute transportiert werden Auch das Erklärung und Verheutigung zugleich. Die
Z  ı sich nicht MUT den Gruppengesprä- offene rage die aQus$s historischer Perspektive
chen ondern YJanZ gleich den p- TIUSC stellen IST IST NUT, ob und WIE tref-
tischen Evangelien genauso WIE el den fend der NMeUe Impuls dem Impuls des Vor-

lagentextes entspricht DZW dessen iIntenapokryphen Evangelien) ] werden die
exXte nicht eigentlich ausgelegt ondern analog eiIine MeUe eıt hineinschreibt HIN
MeuUu erzählt urc den Hypertext die Systematiker würde vielleicht OD der
augenblickliche eit geholt selektiv aufge- NMeUue Impuls nicht der geistgegebene Impuls
griffen; angereichert Urc zeitgenössische Gottes für eiIne andere Zeit IST U

Neute
Ka
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